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Mehrfachauswahl 
Welche der folgenden Merkmale treffen am ehesten auf eine 
anankastische (zwanghafte) Persönlichkeitsstörung zu? 
 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 
A) Übermäßiger Zweifel und Vorsicht 
B) Rigidität und Eigensinn 
C) Ausgeprägte Sorge, in sozialen Situationen kritisiert oder abgelehnt 

zu werden 
D) Eingeschränkte Fähigkeit, Alltagsentscheidungen treffen zu können 

ohne ein hohes Maß an Ratschlägen und Bestätigungen von 
anderen 

E) Übermäßige Vorliebe für einzelgängerische Beschäftigungen 
 
 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur verhaltenstherapeutischen Technik der 
Reizkonfrontation trifft (treffen) zu? 
 

1) Patienten mit einem Waschzwang dürfen sich spätestens 1–2 Stunden nach Beginn 
der Reizkonfrontation wieder die Hände waschen. 

2) Wenn die Patienten während einer Reizkonfrontation Angst verspüren, sollen sie 
sich zur Angstbewältigung ablenken und an etwas Schönes denken. 

3) Die Patienten können mit dieser Technik die Erfahrung machen, dass die 
vorgestellte Katastrophe nicht eintreten wird. 

4) Bei der Reizkonfrontation ist eine gedankliche Exposition (in sensu) nicht möglich. 
5) Bei Herzinfarkt gefährdeten Patienten sollte die Reizkonfrontation als Flooding 

(Reizüberflutung) erfolgen. 
 

A) nur 3 ist richtig 
B) nur 2 und 4 sind richtig 
C) nur 3 und 5 sind richtig 
D) nur 2, 3 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Mehrfachauswahl 
Die Polizei wird zum wiederholten Male zu einer belebten Straße gerufen, weil ein junger 
Mann – trotz Vorhandensein einer Verkehrsinsel – auf eigenartige Weise schräg die Straße 
überquert, dadurch sich gefährdet und auch den Straßenverkehr behindert. 
 
Der Betroffene äußert bei der Vernehmung, er müsse immer der Verkehrsinsel ausweichen, 
da diese grundsätzlich von Lastwagen überfahren werde, wenn er sich darauf befinde. 
Außerdem überquere er Straßen grundsätzlich schräg, das müsse er so machen. 
 
Welche der folgenden Symptome können vorliegen? 
 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 
A) Wahn 
B) Größenideen 
C) Illusionäre Verkennung 
D) Ideenflucht 
E) Zwang 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zu Zwangsstörungen treffen zu? 
 
1) Zwangsstörungen können zu sozialer Isolierung führen. 
2) Zwangsgedanken werden von Betroffenen meist als sinnlos erlebt. 
3) Beim Versuch Zwangshandlungen zu unterlassen, treten innere 

Anspannung und Angst auf. 
4) Antidepressiva können die Prognose einer Zwangsstörung bessern. 
5) Zwangsimpulse sind gefährlich, da es hierdurch häufig zu 

Verletzungen kommt. 
 
A) nur 2 und 4 sind richtig 
B) nur 1, 2 und 3 sind richtig 
C) nur 3, 4 und 5 sind richtig 
D) nur 1, 2, 3 und 4 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Mehrfachauswahl 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 
Welche der folgenden Merkmale/Symptome treffen auf einen Patienten mit einer 
Zwangsstörung zu? 
 
A) Die Symptome (Zwangsgedanken, -Impulse, -handlungen) werden vom Patienten als 

unsinnig oder übertrieben erlebt. 
B) Die Zwangssymptome bestehen über einen Zeitraum von mindestens 2 Wochen. 
C) Zur Diagnosestellung nach ICD-10 müssen Zwangsgedanken auf jeden Fall, nicht aber 

Zwangshandlungen vorliegen. 
D) Der Inhalt der Zwangsgedanken ändert sich ständig. 
E) Die Zwangsinhalte dürfen sich nicht auf Themen wie Sexualität und Religion 

beziehen. 
 

A) nur A und B sind richtig 
B) nur B und C sind richtig 
C) nur C und E sind richtig 
D) nur D und E sind richtig 
E) nur A und E sind richtig 

 

   
Einfachauswahl 
Welche Aussage trifft zu? 
 
Leidet ein Mensch unter der Angst das eigene Haus zu verlassen, 
Geschäfte zu betreten, sich in eine Menschenmenge oder auf 
öffentliche Plätze zu begeben oder alleine in Zügen, Bussen oder 
Flugzeugen zu reisen, dann ist das Ausdruck einer 
 
A) sozialen Phobie. 
B) Zwangsstörung. 
C) generalisierten Angststörung. 
D) posttraumatischen Belastungsstörung. 
E) Agoraphobie. 
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Aussagenkombination 
Welche(s) der genannten Phänomene lässt (lassen) an eine Zwangsstörung denken? 
 
1) Furcht vor Beobachtung durch andere Menschen 
2) Impuls, eine Handlung immer wieder auszuführen, obwohl diese als unsinnig 

erkannt wird 
3) Feste Überzeugung eines Patienten von Parasiten befallen zu sein 
4) Der Patient erlebt die Handlung oft als Vorbeugung gegen ein objektiv 

unwahrscheinliches Ereignis, das ihm Schaden bringen oder bei dem er selbst 
Unheil anrichten könnte. 

5) Gedankeneingebung 
 

A) nur 2 ist richtig 
B) nur 1 und 3 sind richtig 
C) nur 2 und 4 sind richtig 
D) nur 3 und 4 sind richtig 
E) nur 4 und 5 sind richtig 
 

   

Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zu Zwangsstörungen treffen zu? 
 
1) Zwangsstörungen treten deutlich häufiger bei Frauen auf. 
2) Der Patient empfindet die Zwangshandlungen/Zwangsgedanken als 

quälend. 
3) Verhaltenstherapeutisch lassen sich Zwangsstörungen günstig 

beeinflussen. 
4) Häufig treten Zwangsstörungen in Verbindung mit Depressionen auf. 
5) Bei der Zwangsstörung finden sich ständig wechselnde 

Zwangshandlungen und Zwangsgedanken. 
 

A) nur 1, 2 und 3 sind richtig 
B) nur 1, 4 und 5 sind richtig 
C) nur 2, 3 und 4 sind richtig 
D) nur 2, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur verhaltenstherapeutischen Technik der 
Reizkonfrontation trifft (treffen) zu? 
 
1) - 
2) - 
3) Die Patienten können mit dieser Technik die Erfahrung machen, dass die 

vorgestellte Katastrophe nicht eintreten wird. 
4) - 
5) - 

 
A) nur 3 ist richtig 
B) - 
C) - 
D) - 
E) - 
 

   
Mehrfachauswahl 
Welche der folgenden Merkmale treffen am ehesten auf eine 
anankastische (zwanghafte) Persönlichkeitsstörung zu? 
 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 

A) Übermäßiger Zweifel und Vorsicht 
B) Rigidität und Eigensinn 
C) - 
D) - 
E) - 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zu Zwangsstörungen treffen zu? 
 
1) Zwangsstörungen können zu sozialer Isolierung führen. 
2) Zwangsgedanken werden von Betroffenen meist als sinnlos erlebt. 
3) Beim Versuch Zwangshandlungen zu unterlassen, treten innere 

Anspannung und Angst auf. 
4) Antidepressiva können die Prognose einer Zwangsstörung bessern. 
5) - 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) nur 1, 2, 3 und 4 sind richtig 
E) - 

   
Mehrfachauswahl 
Die Polizei wird zum wiederholten Male zu einer belebten Straße gerufen, weil ein junger 
Mann – trotz Vorhandensein einer Verkehrsinsel – auf eigenartige Weise schräg die Straße 
überquert, dadurch sich gefährdet und auch den Straßenverkehr behindert. 
 
Der Betroffene äußert bei der Vernehmung, er müsse immer der Verkehrsinsel ausweichen, 
da diese grundsätzlich von Lastwagen überfahren werde, wenn er sich darauf befinde. 
Außerdem überquere er Straßen grundsätzlich schräg, das müsse er so machen. 
 
Welche der folgenden Symptome können vorliegen? 
 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 

A) Wahn 
B) - 
C) - 
D) - 
E) Zwang 

    

 
Einfachauswahl 
Welche Aussage trifft zu? 
 
Leidet ein Mensch unter der Angst das eigene Haus zu verlassen, 
Geschäfte zu betreten, sich in eine Menschenmenge oder auf 
öffentliche Plätze zu begeben oder alleine in Zügen, Bussen oder 
Flugzeugen zu reisen, dann ist das Ausdruck einer 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) - 
E) Agoraphobie. 
 

 

   
Mehrfachauswahl 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 
Welche der folgenden Merkmale/Symptome treffen auf einen Patienten mit einer 
Zwangsstörung zu? 
 

A) Die Symptome (Zwangsgedanken, -Impulse, -handlungen) werden vom Patienten 
als unsinnig oder übertrieben erlebt. 

B) Die Zwangssymptome bestehen über einen Zeitraum von mindestens 2 Wochen. 
C) - 
D) - 
E) - 

 
A) nur A und B sind richtig 
B) - 
C) - 
D) - 
E) - 

 

    

 
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zu Zwangsstörungen treffen zu? 
 
1) - 
2) Der Patient empfindet die Zwangshandlungen/Zwangsgedanken als 

quälend. 
3) Verhaltenstherapeutisch lassen sich Zwangsstörungen günstig 

beeinflussen. 
4) Häufig treten Zwangsstörungen in Verbindung mit Depressionen auf. 
5) - 
 
A) - 
B) - 
C) nur 2, 3 und 4 sind richtig 
D) - 
E) - 
 

   
Aussagenkombination 
Welche(s) der genannten Phänomene lässt (lassen) an eine Zwangsstörung denken? 
 

1) - 
2) Impuls, eine Handlung immer wieder auszuführen, obwohl diese als unsinnig 

erkannt wird 
3) - 
4) Der Patient erlebt die Handlung oft als Vorbeugung gegen ein objektiv 

unwahrscheinliches Ereignis, das ihm Schaden bringen oder bei dem er selbst 
Unheil anrichten könnte. 

5) - 
 

A) - 
B) - 
C) nur 2 und 4 sind richtig 
D) - 
E) - 
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Einfachauswahl 
Hypochondrische Befürchtungen sind am wenigsten zu erwarten 
bei: 
 
A) Somatisierungsstörung 
B) Herzangstneurose 
C) Dysmorphophobie 
D) Manische Episode im Rahmen der bipolaren affektiven 

Störung 
E) Anhaltende somatoforme Schmerzstörung 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur zwanghaften (anankastischen) Persönlichkeitsstörung 
(nach ICD-10) treffen zu? 
 

1) Es besteht eine Neigung, sich auf intensive, aber instabile Beziehungen einzulassen, 
oft mit der Folge von emotionalen Krisen. 

2) Sie ist gekennzeichnet von Gefühlen von Zweifel, Perfektionismus und von 
übertriebener Gewissenhaftigkeit. 

3) Typisch sind wiederholte Drohungen oder Handlungen mit Selbstbeschädigung. 
4) Damit verbunden sind ständige Kontrollen, Halsstarrigkeit, Vorsicht und Rigidität. 
5) Aus einer zwanghaften Persönlichkeitsstörung entwickelt sich häufig eine 

Zwangsstörung. 
 

A) nur 1 und 3 sind richtig 
B) nur 2 und 4 sind richtig 
C) nur 2, 3 und 5 sind richtig 
D) nur 1, 2, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Mehrfachauswahl 
Welche der folgenden Aussagen zur Zwangserkrankung treffen zu? 
 
Wählen Sie zwei Antworten! (Hier unten nur ein Kreuz) 
 
A) Die Erkrankung beginnt meist nach dem 40. Lebensjahr. 
B) Zwangsimpulse beinhalten ein hohes Fremdgefährdungspotential. 
C) Medikamentöse Maßnahmen sind wirkungslos. 
D) Geeignete verhaltenstherapeutische Verfahren sind kognitive 

Therapiemaßnahmen. 
E) Therapeutisch sinnvoll ist der Einsatz von Antidepressiva. 
 
A) + B) sind richtig 
C) + D) sind richtig 
D) + E) sind richtig 
A) + D) sind richtig 
B) + D) sind richtig 
 

   
Aussagekombination 
Welche der folgenden genannten Begriffe kommen als 
Differentialdiagnose zu Tic-Störungen in Frage? 
 
1) Spätkinesien nach Neuroleptika-Behandlung 
2) Aufmerksamskeitdefizit-Hyperaktivitätsstörung (ADHS) 
3) Zwangsstörungen 
4) Hyperkinese durch Medikamente 
5) Folgen bestimmter Infektionskrankheiten 

 
A) nur 1 und 4 sind richtig 
B) nur 2 und 3 sind richtig 
C) nur 1, 3 und 5 sind richtig 
D) nur 3, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Einfachauswahl 
Eine "anankastische (zwanghafte) Persönlichkeit" (nach ICD-10) 
ist unter anderem durch folgende Begriffe definiert: 
 
A) Deutliche und andauernde Verantwortungslosigkeit und 

Missachtung sozialer Normen, Regeln und Verpflichtungen 
B) übermäßige Inanspruchnahme durch Phantasie und 

Introspektion 
C) Ausgeprägte Sorgen, in sozialen Situationen kritisiert oder 

abgelehnt zu werden 
D) Rigidität und Eigensinn 
E) Dramatisierung bezüglich der eigenen Person, theatralisches 

Verhalten, übertriebener Ausdruck von Gefühlen 
 
 

   
Einfachauswahl 
Welche Aussage zur Zwangsstörung trifft zu? 
 

A) Bei einer Zwangsstörung werden Gedankenzwänge als von anderen 
Personen eingegeben und nicht als eigene Gedanken angesehen. 

B) Eine psychosoziale Beeinträchtigung durch Zwangsgedanken oder 
Zwangshandlungen ist ausgeschlossen, weil sie in der Regel nur wenige 
Minuten am Tag andauern. 

C) Zwangsgedanken und Zwangshandlungen werden von den Betroffenen 
meist als praktisch begründet und situationsangemessen angesehen. 

D) Zwangsgedanken werden in der Regel gefühlsneutral wahrgenommen, 
rufen weder große Ängste noch großes Unbehagen hervor. 

E) Handlungen im Sinne einer Zwangsstörung dienen dazu, Unwohlsein und 
Angst zu verhindern oder zu reduzieren, oder gefürchteten Ereignissen 
und Situationen vorzubeugen. 
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Aussagenkombination 
Welcher der folgenden Aussagen zu Zwangsstörungen trifft (treffen) zu? 
 
1) Die häufigsten Zwangshandlungen sind Waschzwänge und 

Kontrollzwänge. 
2) Im Kindesalter werden Zwangsgedanken oder -handlungen nicht 

unbedingt als sinnlos oder unsinnig erlebt. 
3) Der Patient ist nicht krankheitseinsichtig. 
4) Die Ausübung der Zwangshandlung verstärkt die Ängste des Patienten. 
5) Beide Geschlechter sind etwa gleich häufig betroffen. 

 
A) nur 1 ist richtig 
B) nur 1, 2 und 5 sind richtig 
C) nur 1, 4 und 5 sind richtig 
D) nur 1, 3, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
 
 

  Einfachauswahl 
Ein Patient leidet unter starken Ängsten, das Haus zu verlassen, 
Kaufhäuser zu betreten und auf öffentlichen Plätzen zu sein. 
Weiter berichtet er, dass mittlerweile allein die Vorstellung, den 
Fahrstuhl zu betreten, um das Haus zu verlassen, ausreiche, um 
eine starke Angstreaktion hervorzurufen. 
 
Welche der folgenden Angststörungen trifft am ehesten auf den 
hier beschriebenen Patienten zu? 
 
A) Agoraphobie 
B) Angstneurose 
C) Generalisierte Angststörung 
D) Klaustrophobie 
E) Panikstörung 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur zwanghaften (anankastischen) 
Persönlichkeitsstörung (nach ICD-10) treffen zu? 
 

1) - 
2) Sie ist gekennzeichnet von Gefühlen von Zweifel, Perfektionismus und von 

übertriebener Gewissenhaftigkeit. 
3) - 
4) Damit verbunden sind ständige Kontrollen, Halsstarrigkeit, Vorsicht und 

Rigidität. 
5) - 
 
A) - 
B) nur 2 und 4 sind richtig 
C) - 
D) - 
E) - 
 
 

   

Einfachauswahl 
Hypochondrische Befürchtungen sind am wenigsten zu erwarten 
bei: 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) Manische Episode im Rahmen der bipolaren affektiven 

Störung 
E) - 
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Aussagekombination 
Welche der folgenden genannten Begriffe kommen als 
Differentialdiagnose zu Tic-Störungen in Frage? 
 

1) Spätkinesien nach Neuroleptika-Behandlung 
2) Aufmerksamskeitdefizit-Hyperaktivitätsstörung (ADHS) 
3) Zwangsstörungen 
4) Hyperkinese durch Medikamente 
5) Folgen bestimmter Infektionskrankheiten 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) - 
E) alle sind richtig 

 

   
Mehrfachauswahl 
Welche der folgenden Aussagen zur Zwangserkrankung treffen zu? 
 
Wählen Sie zwei Antworten! (Hier unten nur ein Kreuz) 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) Geeignete verhaltenstherapeutische Verfahren sind kognitive 

Therapiemaßnahmen. 
E) Therapeutisch sinnvoll ist der Einsatz von Antidepressiva. 
 
A) + B) - 
C) + D) - 
D) + E) sind richtig 
A) + D) - 
B) + D) - 
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Einfachauswahl 
Welche Aussage zur Zwangsstörung trifft zu? 
 

A) - 
B) - 
C) - 
D) - 
E) Handlungen im Sinne einer Zwangsstörung dienen dazu, 

Unwohlsein und Angst zu verhindern oder zu reduzieren, oder 
gefürchteten Ereignissen und Situationen vorzubeugen. 

 
 

   
Einfachauswahl 
Eine "anankastische (zwanghafte) Persönlichkeit" (nach ICD-10) 
ist unter anderem durch folgende Begriffe definiert: 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) Rigidität und Eigensinn 
E) - 
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Einfachauswahl 
Ein Patient leidet unter starken Ängsten, das Haus zu verlassen, 
Kaufhäuser zu betreten und auf öffentlichen Plätzen zu sein. 
Weiter berichtet er, dass mittlerweile allein die Vorstellung, den 
Fahrstuhl zu betreten, um das Haus zu verlassen, ausreiche, um 
eine starke Angstreaktion hervorzurufen. 
 
Welche der folgenden Angststörungen trifft am ehesten auf den 
hier beschriebenen Patienten zu? 
 

A) Agoraphobie 
B) - 
C) - 
D) - 
E) - 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welcher der folgenden Aussagen zu Zwangsstörungen trifft (treffen) zu? 
 
1) Die häufigsten Zwangshandlungen sind Waschzwänge und 

Kontrollzwänge. 
2) Im Kindesalter werden Zwangsgedanken oder -handlungen nicht 

unbedingt als sinnlos oder unsinnig erlebt. 
3) - 
4) - 
5) Beide Geschlechter sind etwa gleich häufig betroffen. 

 
A) - 
B) nur 1, 2 und 5 sind richtig 
C) - 
D) - 
E) - 
 
  

www.heilpraktiker-psychotherapie-werden.de 
 

  
 

www.heilpraktiker-psychotherapie-werden.de 
 

http://www.igef-berlin.de/
http://www.igef-berlin.de/
http://www.igef-berlin.de/
http://www.igef-berlin.de/
http://www.igef-berlin.de/
http://www.igef-berlin.de/
http://www.igef-berlin.de/
http://www.igef-berlin.de/


F4: neurotische Störungen                                                                                                      17 

   
F4: neurotische Störungen                                                                                                      18 
 

 
Mehrfachauswahlaufgabe 
Zu den Grundtypen der psychoanalytischen Charaktertypologie zählen der: 
 
A) Autistische Charakter 
B) Depressive Charakter 
C) Hysterische Charakter 
D) Schizoide Charakter 
E) Zwanghafte Charakter 

 
Wählen sie vier Antworten! (hier nur ein Kreuz) 
 
A) + B) + C) + D) sind richtig 
B) + C) + D) + E) sind richtig 
A) + C) + D) + E) sind richtig 
A) + B) + D) + E) sind richtig 
A) + B) + C) + E) sind richtig 

 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur Agoraphobie trifft (treffen) zu? 
 
1) Überwiegend sind Frauen betroffen. 
2) Depressive und zwanghafte Symptome sowie soziale Phobien können 

zusätzlich vorhanden sein. 
3) Aufenthalt auf großen Plätzen oder in Menschenmengen sind typisch 

angstauslösende Momente. 
4) Vermeidung der phobischen Situation ist ein typisches Symptom. 
5) Ohne effektive Behandlung wird die Agoraphobie häufig chronisch. 

 
A) nur 3 ist richtig 
B) nur 2 und 3 sind richtig 
C) nur 1, 3 und 4 sind richtig 
D) nur 3, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Einfachauswahl 
In Ätiologie und Pathogenese der Zwangsneurosen ist nach 
psychoanalytischer Theorie von zentraler Bedeutung eine Fixierung auf 
die 
 
A) orale Phase (fehlendes Urvertrauen, persistierende Mutterbindung) 
B) anale Phase (Körperbeherrschung, Ambivalenz, magisches Denken) 
C) phallische Phase und die damit zusammenhängende genitale 

Beschädigungsfurcht („Kastrationskomplex") 
D) Latenzzeit mit den schulischen Anforderungen nach Ordnung, 

Sauberkeit und Leistung 
E) Präpubertät mit. ihrer Problematik der Bewältigung des abrupten 

Triebanstiegs 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen für Zwangsstörungen trifft (treffen) zu? 
 

1) Der Krankheitsbeginn liegt meist in der Kindheit oder im frühen 
Erwachsenenalter. 

2) Patienten mit einer Zwangsstörung haben oft zusätzlich depressive Störungen. 
3) Zwangsgedanken werden von den Betroffenen meist als quälend empfunden. 
4) Die Ausübung von Zwangshandlungen verstärkt das Angstgefühl der 

Patienten. 
5) Typisch ist der Versuch der Betroffenen, gegen die Zwangshandlung bzw. den 

Zwangsgedanken Widerstand zu leisten. 
 

A) nur 5 ist richtig 
B) nur 2 und 3 sind richtig 
C) nur 1, 3 und 4 sind richtig 
D) nur 1, 2, 3 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Mehrfachauswahlaufgabe 
Bei folgenden Störungsbildern ist eine Verhaltenstherapie in der Regel als 
Behandlungsmethode ausreichend: 
 

A) Zwangsstörung 
B) Phobie 
C) Panikstörung 
D) Schwere depressive Episode 
E) Akute Psychose 

 
Wählen Sie drei Antworten! (hier nur ein Kreuz) 

 
A) + B) + C) sind richtig 
A) + B) + E) sind richtig 
B) + C) + D) sind richtig 
B) + D) + E) sind richtig 
C) + D) + E) sind richtig 

 

   
Einfachauswahl 
Hinsichtlich der Zwangsstörung gilt: 
 
A) Typischerweise fehlt es den Patienten an jeglicher Einsicht 

hinsichtlich der Unsinnigkeit ihres zwanghaften Denkens 
oder Handelns. 

B) Pharmakotherapeutisch können bestimmte Antidepressiva 
von Bedeutung sein. 

C) Sie manifestiert sich vorwiegend im 5. Lebensjahrzehnt. 
D) Sie ist zumeist Vorreiter einer Schizophrenie. 
E) Sie tritt fast ausschließlich bei Frauen auf. 
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Einfachauswahl 
Ein Verhaltenstest bei Zwangsstörungen dient vor allem dazu, 
 
A) Aufschluss über Neutralisierungsstrategien zu gewinnen. 
B) positive Verstärkung zu erfahren. 
C) stereotype Rituale zu unterbrechen. 
D) Verleugnung zu durchbrechen. 
E) Widerstand in der Therapie zu thematisieren.      

 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen über die Inhalte psychoanalytischer 
Einzeltherapien bei neurotischen Patienten sind zutreffend? 
 
1) Einüben von Entspannungstechniken 
2) Systematisches Einüben von Verhaltensmustern, wie Selbstbehauptung 

oder Kontaktfähigkeit 
3) Bearbeitung der persönlichen Beziehung zwischen Patient und 

Therapeut 
4) Kennenlernen von bis dahin unbewussten Persönlichkeitsanteilen 
5) Einblick gewinnen in die eigene Gefühls- und Wunschwelt 

 
A) nur 1 und 2 sind richtig 
B) nur 2 und 3 sind richtig 
C) nur 4 und 5 sind richtig 
D) nur 2, 4 und 5 sind richtig 
E) nur 3, 4 und 5 sind richtig 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur Agoraphobie trifft (treffen) zu? 
 
1) Überwiegend sind Frauen betroffen. 
2) Depressive und zwanghafte Symptome sowie soziale Phobien können 

zusätzlich vorhanden sein. 
3) Aufenthalt auf großen Plätzen oder in Menschenmengen sind typisch 

angstauslösende Momente. 
4) Vermeidung der phobischen Situation ist ein typisches Symptom. 
5) Ohne effektive Behandlung wird die Agoraphobie häufig chronisch. 

 
A) - 
B) - 
C) - 
D) - 
E) alle sind richtig 

 

   
Mehrfachauswahlaufgabe 
Zu den Grundtypen der psychoanalytischen Charaktertypologie zählen der: 
 
A) - 
B) Depressive Charakter 
C) Hysterische Charakter 
D) Schizoide Charakter 
E) Zwanghafte Charakter 
 
Wählen sie vier Antworten! (hier nur ein Kreuz) 
 
A) + B) + C) + D) - 
B) + C) + D) + E) sind richtig 
A) + C) + D) + E) - 
A) + B) + D) + E) - 
A) + B) + C) + E) - 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen für Zwangsstörungen trifft (treffen) zu? 
 

1) Der Krankheitsbeginn liegt meist in der Kindheit oder im frühen 
Erwachsenenalter. 

2) Patienten mit einer Zwangsstörung haben oft zusätzlich depressive Störungen. 
3) Zwangsgedanken werden von den Betroffenen meist als quälend empfunden. 
4) - 
5) Typisch ist der Versuch der Betroffenen, gegen die Zwangshandlung bzw. den 

Zwangsgedanken Widerstand zu leisten. 
 

A) - 
B) - 
C) - 
D) nur 1, 2, 3 und 5 sind richtig 
E) - 

 

   
Einfachauswahl 
In Ätiologie und Pathogenese der Zwangsneurosen ist nach 
psychoanalytischer Theorie von zentraler Bedeutung eine Fixierung auf 
die 
 
A) - 
B) anale Phase (Körperbeherrschung, Ambivalenz, magisches Denken) 
C) - 
D) - 
E) - 
 

 

www.heilpraktiker-psychotherapie-werden.de 
 
 

F1: Psychische und Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen                        3 
 

  
 

www.heilpraktiker-psychotherapie-werden.de 
 
 

F1: Psychische und Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen                        
3 
 

 
Einfachauswahl 
Hinsichtlich der Zwangsstörung gilt: 
 
A) - 
B) Pharmakotherapeutisch können bestimmte Antidepressiva 

von Bedeutung sein. 
C) - 
D) - 
E) - 

 

   
Mehrfachauswahlaufgabe 
Bei folgenden Störungsbildern ist eine Verhaltenstherapie in der Regel als 
Behandlungsmethode ausreichend: 
 
A) Zwangsstörung 
B) Phobie 
C) Panikstörung 
D) - 
E) - 
 
Wählen Sie drei Antworten! (hier nur ein Kreuz) 

 
A) + B) + C) sind richtig 
A) + B) + E) - 
B) + C) + D) - 
B) + D) + E) - 
C) + D) + E) - 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen über die Inhalte psychoanalytischer 
Einzeltherapien bei neurotischen Patienten sind zutreffend? 
 
1) - 
2) - 
3) Bearbeitung der persönlichen Beziehung zwischen Patient und Therapeut 
4) Kennenlernen von bis dahin unbewussten Persönlichkeitsanteilen 
5) Einblick gewinnen in die eigene Gefühls- und Wunschwelt 

 
A) - 
B) - 
C) - 
D) - 
E) nur 3, 4 und 5 sind richtig 

 
 

   
Einfachauswahl 
Ein Verhaltenstest bei Zwangsstörungen dient vor allem dazu, 
 
A) Aufschluss über Neutralisierungsstrategien zu gewinnen. 
B) - 
C) - 
D) - 
E) - 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen trifft (treffen) zu? 
 
Zu den phobischen Störungen nach ICD-10 gehört (gehören): 
 
1) Panikstörung 
2) Agoraphobie 
3) Herzneurose 
4) Spinnenphobie 
5) Soziale Phobie 

 
A) nur 2 ist richtig 
B) nur 1 und 3 sind richtig 
C) nur 2, 4 und 5 sind richtig 
D) nur 1, 2, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 

 
 

   
Einfachauswahl 
Eine 25-jährige Frau bekommt plötzlich Angstgefühle, 
„pfötchenartigen" Verkrampfungen der Hände und atmet schnell 
und flach. 
 
Es handelt sich am ehesten um eine/einen 
 
A) Klaustrophobie 
B) Soziophobie 
C) Hyperventilationstetanie 
D) Herzanfall 
E) Lungenembolie 
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Einfachauswahl 
Ein Patient berichtet Ihnen, dass er zurückgezogen lebt und Partys 
meide. Bei der Arbeit versuche er, Kundenkontakten so weit wie 
möglich aus dem Wege zu gehen, aus Angst, er könne etwas falsch 
machen. 
 
Welche Diagnose trifft am ehesten zu? 
 
A) Panikstörung 
B) Agoraphobie 
C) Generalisierte Angststörung 
D) Soziale Phobie 
E) Klaustrophobie 

 

   
Einfachauswahl 
Welches der genannten psychotherapeutischen Verfahren ist am 
ehesten zur Therapie einer spezifischen Phobie geeignet? 
 
A) Systematische Desensibilisierung 
B) Dynamische Psychotherapie 
C) Autogenes Training 
D) Psychoanalyse 
E) Hypnose 
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Mehrfachauswahlaufgabe 
Wählen Sie zwei Antworten! (hier nur ein Kreuz) 
 
Welche der folgenden Aussagen zur Psychotherapie treffen zu? 
 

A) In der Balint-Gruppe spricht der. Patient über seine Probleme. 
B) Flooding (Reizüberflutung) wird bei der Behandlung isolierter Phobien (z. B. 

Spinnenphobie) angewandt. 
C) Die klassische Psychoanalyse wird bei neurotischen Störungen eingesetzt. 
D) Eine therapeutische tiefe Regression ist Therapieziel. 
E) Das Standardverfahren der klassischen Psychoanalyse ist die Kurzzeittherapie. 
 
A) + B) sind richtig 
B) + C) sind richtig 
C) + D) sind richtig 
C) + E) sind richtig 
D) + E) sind richtig 

 

   
Aussagenkombination 
Welche Störungen lassen sich mit der systematischen Desensibilisierung 
bevorzugt behandeln? 
 
1) Isolierte Phobien 
2) Akute und subakute Psychosen 
3) Zwang 
4) Situativ gebundene Ängste 
5) Frei flottierende Ängste 

 
A) nur 1 und 2 sind richtig 
B) nur 1 und 4 sind richtig 
C) nur 1, 2 und 4 sind richtig 
D) nur 1, 3 und 4 sind richtig 
E) nur 1, 3, 4 und 5 sind richtig 
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Aussagenkombination 
Autogenes Training ist unter anderem bei folgenden Erkrankungen indiziert: 
 
1) Sympathikotone Überreaktionen, z.B. Hypertonie (Bluthochdruck), 

Tachykardie (schneller Herzschlag) 
2) Floride schizophrene Episode 
3) Phobie 
4) Muskuläre Verspannung, Spasmen, chronischer Schmerz 
5) Akute Hirnschädigung 

 
A) nur 1 und 4 sind richtig 
B) nur 3 und 4 sind richtig 
C) nur 1, 3 und 4 sind richtig 
D) nur 2, 3 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 

 

  Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur verhaltenstherapeutischen Behandlung von 
Phobien treffen zu? 
 

1) Erklärtes Ziel der Therapie ist eine Verhaltensmodifikation. 
2) Bei der Agoraphobie stellt Verhaltenstherapie eines der bedeutsamsten 

Therapieverfahren dar. 
3) Bei Expositionsbehandlungen (in vivo) sollte eine Zunahme der Angst in der 

Übungssituation in der Regel zu einem sofortigen Abbruch der Übung führen. 
4) Die Reizüberflutung (Flooding) exponiert den Patienten rasch seinen 

gefürchteten Angst auslösenden Reizen. 
5) Eine charakteristische Verfahrensweise der systematischen Desensibilisierung 

ist die Erstellung einer hierarchischen Angstskala. 
 

A) nur 3 und 4 sind richtig 
B) nur 1, 2 und 3 sind richtig 
C) nur 2, 3 und 4 sind richtig 
D) nur 1, 2, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Einfachauswahl 
Eine 25-jährige Frau bekommt plötzlich Angstgefühle, 
„pfötchenartigen" Verkrampfungen der Hände und atmet schnell 
und flach. 
 
Es handelt sich am ehesten um eine/einen 
 
A) - 
B) - 
C) Hyperventilationstetanie 
D) - 
E) - 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen trifft (treffen) zu? 
 
Zu den phobischen Störungen nach ICD-10 gehört (gehören): 
 
1) - 
2) Agoraphobie 
3) - 
4) Spinnenphobie 
5) Soziale Phobie 

 
A) - 
B) - 
C) nur 2, 4 und 5 sind richtig 
D) - 
E) - 
 
  

  
 

 
Einfachauswahl 
Welches der genannten psychotherapeutischen Verfahren ist am 
ehesten zur Therapie einer spezifischen Phobie geeignet? 
 
A) Systematische Desensibilisierung 
B) - 
C) - 
D) - 
E) - 

 
 

   
Einfachauswahl 
Ein Patient berichtet Ihnen, dass er zurückgezogen lebt und Partys 
meide. Bei der Arbeit versuche er, Kundenkontakten so weit wie 
möglich aus dem Wege zu gehen, aus Angst, er könne etwas falsch 
machen. 
 
Welche Diagnose trifft am ehesten zu? 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) Soziale Phobie 
E) - 

 

    

 
Aussagenkombination 
Welche Störungen lassen sich mit der systematischen Desensibilisierung 
bevorzugt behandeln? 
 
1) Isolierte Phobien 
2) - 
3) - 
4) Situativ gebundene Ängste 
5) - 

 
A) - 
B) nur 1 und 4 sind richtig 
C) - 
D) - 
E) - 

 
 

   
Mehrfachauswahlaufgabe 
Wählen Sie zwei Antworten! (hier nur ein Kreuz) 
 
Welche der folgenden Aussagen zur Psychotherapie treffen zu? 
 
A) - 
B) Flooding (Reizüberflutung) wird bei der Behandlung isolierter Phobien (z. B. 

Spinnenphobie) angewandt. 
C) Die klassische Psychoanalyse wird bei neurotischen Störungen eingesetzt. 
D) - 
E) - 
 
A) + B) - 
B) + C) sind richtig 
C) + D) - 
C) + E) - 
D) + E) - 
 

    

Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur verhaltenstherapeutischen Behandlung von 
Phobien treffen zu? 
 

1) Erklärtes Ziel der Therapie ist eine Verhaltensmodifikation. 
2) Bei der Agoraphobie stellt Verhaltenstherapie eines der bedeutsamsten 

Therapieverfahren dar. 
3) - 
4) Die Reizüberflutung (Flooding) exponiert den Patienten rasch seinen 

gefürchteten Angst auslösenden Reizen. 
5) Eine charakteristische Verfahrensweise der systematischen Desensibilisierung 

ist die Erstellung einer hierarchischen Angstskala. 
 

A) - 
B) - 
C) - 
D) nur 1, 2, 4 und 5 sind richtig 
E) - 

 

   
Aussagenkombination 
Autogenes Training ist unter anderem bei folgenden Erkrankungen indiziert: 
 
1) Sympathikotone Überreaktionen, z.B. Hypertonie (Bluthochdruck), 

Tachykardie (schneller Herzschlag) 
2) - 
3) Phobie 
4) Muskuläre Verspannung, Spasmen, chronischer Schmerz 
5) - 

 
A) - 
B) - 
C) nur 1, 3 und 4 sind richtig 
D) - 
E) - 
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Aussagenkombination 
Zu den neurotischen Störungen zählen: 
 
1) Agoraphobie 
2) Hysterie 
3) Manie 
4) Klaustrophobie 
5) Anorexia nervosa 

 
A) nur 3 und 4 sind richtig 
B) nur 3 und 5 sind richtig 
C) nur 1, 2 und 4 sind richtig 
D) nur 2, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zu neurotischen Störungen und Belastungsstörungen 
treffen zu? 
 

1) Bei einer spezifischen Phobie erkennt der Patient, dass seine Angst übertrieben 
oder unvernünftig ist. 

2) Soziale Phobie und depressive Störungen kommen oft gemeinsam vor. 
3) Bei einer generalisierten Angststörung ist unter anderem die „Sorgenkonfrontation 

in sensu“ eine effektive Behandlungsart. 
4) Vegetative Übererregtheit ist ein Merkmal einer posttraumatischen  

Belastungsstörung. 
5) Bei der Behandlung der Agoraphobie ist die „Reizkonfrontation in vivo“ eine 

wirksame Intervention. 
 

A) nur 1 und 5 sind richtig 
B) nur 2 und 3 sind richtig 
C) nur 1, 4 und 5 sind richtig 
D) nur 1, 2, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zu Angststörungen treffen zu? 
 

1) Agoraphobie kommt häufig kombiniert mit einer Panikstörung vor. 
2) Die Symptome der sozialen Phobie können sich bis zu Panikattacken steigern. 
3) Das wesentliche Kennzeichen der Panikstörung sind wiederkehrende schwere 

Angstattacken, die sich auf eine spezifische Situation oder besondere Umstände 
beschränken. 

4) Die wesentlichen Symptome der generalisierten Angststörung sind variabel. 
Beschwerden wie ständige Nervosität, Zittern, Schwitzen oder 
Oberbauchbeschwerden gehören zu diesem Bild. 

5) Bei der Agoraphobie handelt es sich um eine Gruppe von Phobien, mit Befürchtungen, 
das Haus zu verlassen, Geschäfte zu betreten, in Menschenmengen und auf 
öffentlichen Plätzen zu sein. 

 
A) nur 1 und 5 sind  richtig 
B) nur 1, 2  und 3 sind richtig 
C) nur 2, 4 und 5 sind richtig 
D) nur 1, 2, 4 und 5 sind richtig 
E) nur 2, 3, 4 und 5 sind richtig 

 
 

   
Mehrfachauswahl 
Welche der folgenden Aussagen zur sozialen Phobie treffen zu? Wählen 
Sie zwei Antworten! 
 
A) Das wesentliche Symptom ist eine allgemeine und anhaltende 

Angst, die aber nicht auf bestimmte Situationen  in der Umgebung 
beschränkt ist. 

B) Beschrieben wird damit die Angst, sich auf weiten offenen Flächen 
zu bewegen. 

C) Die soziale Phobie entsteht als Reaktion auf ein belastendes 
Ereignis. 

D) Die psychischen, Verhaltens- oder vegetativen Symptome sind 
primäre Manifestationen der Angst. 

E) Die Angst muss auf bestimmte soziale Situationen beschränkt sein 
oder darin überwiegen. 
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Mehrfachauswahl 
Welche der folgenden Aussagen zu Angststörungen treffen zu? 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 
A) Bei Phobien bezieht sich die Angst nicht auf bestimmte 

Situationen. 
B) Etwa 10% der Bevölkerung leiden im Laufe ihres Lebens an 

einer behandlungsbedürftigen Angststörung. 
C) Bei guter Anamnese kann auf eine körperliche Untersuchung 

verzichtet werden. 
D) Die kognitive Verhaltenstherapie gilt heute als wirksamste 

Psychotherapieform. 
E) Medikamente sind meist unwirksam. 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zum Störungsbild der sozialen Phobie treffen zu? 
 

1) Die Symptome treten in (fast) allen Lebensbereichen auf. 
2) Die Störung ist gekennzeichnet durch eine deutliche Furcht, sich in sozialen 

Situationen auf peinliche oder  erniedrigende Weise zu verhalten. 
3) Typische hinzukommende Symptome sind Erröten, Zittern oder die Angst zu 

erbrechen. 
4) Patienten mit einer sozialen Phobie weisen nur selten ein niedriges 

Selbstwertgefühl auf. 
5) Die Ängste in sozialen Situationen werden als übertrieben bzw. unvernünftig 

erlebt. 
 

A) nur 1 und 2 sind richtig 
B) nur 3 und 4 sind richtig 
C) nur 1, 2 und 5 sind richtig 
D) nur 2, 3 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden psychischen Störungen erwarten Sie am ehesten bei 
der multiplen Sklerose? 
 
1) Angststörungen 
2) Affektive Störungen 
3) Paranoide Syndrome 
4) Demenz 
5) Borderline-Störung 

 
A) nur 1, 2, 3 und 4 sind richtig 
B) nur 1, 2, 3 und 5 sind richtig 
C) nur 1, 2, 4 und 5 sind richtig 
D) nur 1, 3, 4 und 5 sind richtig 
E) nur 2, 3, 4 und 5 sind richtig 

 
 

   
Einfachauswahl 
Ein Patient berichtet Ihnen, dass er Panikattacken erleidet. 
Anhand welches Merkmals / Kriteriums können Sie 
differentialdiagnostisch feststellen, ob bei dem Patienten eine 
Panikstörung vorliegt? 
 
A) Der Patient erlebt anhaltend Sorgen, Angst und Grübeleien. 
B) Die Panikattacken treten in unterschiedlichen Situationen 

und unter unterschiedlichen Umständen auf (nicht 
vorhersehbar). 

C) Die Symptome beginnen allmählich und schleichend. 
D) Die Anfälle dauern maximal 15 Minuten an. 
E) Der Patient leidet ebenfalls unter einer depressiven Störung. 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zu neurotischen Störungen und Belastungsstörungen 
treffen zu? 
 

1) Bei einer spezifischen Phobie erkennt der Patient, dass seine Angst übertrieben oder 
unvernünftig ist. 

2) Soziale Phobie und depressive Störungen kommen oft gemeinsam vor. 
3) Bei einer generalisierten Angststörung ist unter anderem die „Sorgenkonfrontation in 

sensu“ eine effektive Behandlungsart. 
4) Vegetative Übererregtheit ist ein Merkmal einer posttraumatischen  

Belastungsstörung. 
5) Bei der Behandlung der Agoraphobie ist die „Reizkonfrontation in vivo“ eine wirksame 

Intervention. 
 

A) - 
B) - 
C) - 
D) - 
E) alle sind richtig 

 

   
Aussagenkombination 
Zu den neurotischen Störungen zählen: 
 
1) Agoraphobie 
2) Hysterie 
3) - 
4) Klaustrophobie 
5) - 

 
A) - 
B) - 
C) nur 1, 2 und 4 sind richtig 
D) - 
E) - 
 
 

 

  
 

 
Mehrfachauswahl 
Welche der folgenden Aussagen zur sozialen Phobie treffen zu? Wählen Sie 
zwei Antworten! 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) Die psychischen, Verhaltens- oder vegetativen Symptome sind 

primäre Manifestationen der Angst. 
E) Die Angst muss auf bestimmte soziale Situationen beschränkt sein 

oder darin überwiegen. 
 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zu Angststörungen treffen zu? 
 
1) Agoraphobie kommt häufig kombiniert mit einer Panikstörung vor. 
2) Die Symptome der sozialen Phobie können sich bis zu Panikattacken steigern. 
3) - 
4) Die wesentlichen Symptome der generalisierten Angststörung sind variabel. 

Beschwerden wie ständige Nervosität, Zittern, Schwitzen oder 
Oberbauchbeschwerden gehören zu diesem Bild. 

5) Bei der Agoraphobie handelt es sich um eine Gruppe von Phobien, mit 
Befürchtungen, das Haus zu verlassen, Geschäfte zu betreten, in 
Menschenmengen und auf öffentlichen Plätzen zu sein. 

 
A) - 
B) - 
C) - 
D) nur 1, 2, 4 und 5 sind richtig 
E) - 
 
     

 
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zum Störungsbild der sozialen Phobie treffen zu? 
 

1) - 
2) Die Störung ist gekennzeichnet durch eine deutliche Furcht, sich in sozialen 

Situationen auf peinliche oder  erniedrigende Weise zu verhalten. 
3) Typische hinzukommende Symptome sind Erröten, Zittern oder die Angst zu 

erbrechen. 
4) - 
5) Die Ängste in sozialen Situationen werden als übertrieben bzw. unvernünftig 

erlebt. 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) nur 2, 3 und 5 sind richtig 
E) - 

 
 

   
Mehrfachauswahl 
Welche der folgenden Aussagen zu Angststörungen treffen zu? 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 
A) - 
B) Etwa 10% der Bevölkerung leiden im Laufe ihres Lebens an 

einer behandlungsbedürftigen Angststörung. 
C) - 
D) Die kognitive Verhaltenstherapie gilt heute als wirksamste 

Psychotherapieform. 
E) - 
 
 

    

 
Einfachauswahl 
Ein Patient berichtet Ihnen, dass er Panikattacken erleidet. 
Anhand welches Merkmals / Kriteriums können Sie 
differentialdiagnostisch feststellen, ob bei dem Patienten eine 
Panikstörung vorliegt? 
 
A) - 
B) Die Panikattacken treten in unterschiedlichen Situationen und 

unter unterschiedlichen Umständen auf (nicht vorhersehbar). 
C) - 
D) - 
E) - 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden psychischen Störungen erwarten Sie am ehesten 
bei der multiplen Sklerose? 
 
1) Angststörungen 
2) Affektive Störungen 
3) Paranoide Syndrome 
4) Demenz 
5) - 

 
A) nur 1, 2, 3 und 4 sind richtig 
B) - 
C) - 
D) - 
E) - 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen treffen in Bezug auf eine Anpassungsstörung zu? 
 

1) Die Störung beginnt im Allgemeinen innerhalb eines Monats nach einem belastenden 
Ereignis oder einer Lebensveränderung. 

2) Das Vorhandensein eines belastenden Ereignisses oder einer Lebensveränderung 
muss als Kriterium für die Diagnose gegeben sein. 

3) Zur Diagnosestellung einer Anpassungsstörung dürfen keine Angstsymptome 
vorhanden sein. 

4) Beginn und Remission der Störung erfolgen innerhalb von 4 Wochen nach einem 
belastenden Ereignis oder einer Lebensveränderung. 

5) Die Diagnose Anpassungsstörung soll nicht vergeben werden, wenn die Kriterien einer 
depressiven Episode erfüllt sind. 
 

A) nur 1 und 2 sind richtig 
B) nur 2 und 4 sind richtig 
C) nur 3 und 5 sind richtig 
D) nur 1, 2 und 5 sind richtig 
E) nur 3, 4 und 5 sind richtig 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen trifft (treffen) zu? 
 
Was sind wichtige Elemente bei der kognitiv-verhaltenstherapeutischen Behandlung einer 
Angststörung, wenn identifizierbare Angstauslöser vorhanden sind und der Patient 
Vermeidungsverhalten zeigt? 
 

1) Reizkonfrontation 
2) Vermittlung eines Erklärungsmodells 
3) Psychoedukation 
4) Vermeidung der Angstauslöser 
5) Ermutigung des Patienten, sich in der Angst auslösenden Situation durch Aktivitäten 

abzulenken 
 

A) nur 1 ist richtig 
B) nur 4 und 5 sind richtig 
C) nur 1, 2 und 3 sind richtig 
D) nur 1, 2, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Mehrfachauswahl 
Welche der folgenden Aussagen treffen zu? 
 
Wählen Sie zwei Antworten! (Hier unten nur ein Kreuz) 
 
In der klientzentrierten Psychotherapie (nach Rogers) 
 
A) wird die Technik der freien Assoziation angewendet. 
B) können Anpassungsstörungen bearbeitet werden. 
C) wiederholt der Therapeut die Aussagen des Patienten. 
D) berät der Therapeut den Patienten in Lebenskrisen. 
E) muss der Patient so lange in der Angstsituation verbleiben, bis 

die Angst abnimmt. 
 
A) + B) sind richtig 
A) + C) sind richtig 
B) + C) sind richtig 
C) + D) sind richtig 
D) + E) sind richtig 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen über Autogenes Training treffen zu? 
 

1) Das Erlernen des Autogenen Trainings kann nur im Gruppensetting erfolgen. 
2) Das vegetative Nervensystem wird beeinflusst. 
3) Nach Anleitung kann das Autogene Training schon von 8 bis 10-jährigen 

Kindern selbständig ausgeübt werden. 
4) Das Autogene Training ist bei psychotischen Erkrankungen immer gut zur 

Lösung von Ängsten und Spannungen geeignet. 
5) Die Wirksamkeit des Autogenen Trainings bei Neurodermitis wurde 

nachgewiesen. 
 

A) nur 1 und 2 sind richtig 
B) nur 2 und 3 sind richtig 
C) nur 2, 3 und 5 sind richtig 
D) nur 3, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Einfachauswahl 
Welche Aussage trifft zu? 
 
Als Übertragung (im engeren Sinne) bezeichnet man in der Psychoanalyse: 
 
A) Den Vorgang, durch den ein psychisches in ein körperliches Symptom 

umgewandelt wird. 
B) Einen psychodynamischen Vorgang, durch den ein Angstimpuls in 

psychotisches Erlebnis übertragen wird. 
C) Den Vorgang, durch den ein — z.B. optisch wahrgenommenes — 

Geschehen in die subjektive, für andere unverständliche Logik eines 
psychotischen Erlebens übertragen wird. 

D) Den Vorgang des Übergehens depressiver Erlebnisweisen in manisches 
Erleben. 

E) Frühere Beziehungs- und Interaktionsmuster werden auf die 
therapeutische Beziehung übertragen. 

 
 

   
Einfachauswahl 
Ein 45-jähriger Mann hatte vor einem Jahr einen Unfall mit seinem 
Wagen. Seit dieser Zeit hat er nicht nur Angst vor dem Autofahren, 
sondern auch Angst, mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu fahren. 
 
Für die Ausweitung der Angst kommt aus lerntheoretischer Sicht 
am ehesten in Betracht? 
 
A) Diskriminationslernen 
B) Modelllernen 
C) Verstärkung 
D) Konditionierung 
E) Reizgeneralisierung 
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Einfachauswahl 
Welche Aussage trifft zu? 
 
Die Panikstörung, auch als „episodisch paroxysmale Angst" bezeichnet 
 
A) ist gekennzeichnet durch wiederkehrende schwere Angstattacken, die 

vorhersagbar sind, da sie im Zusammenhang mit spezifischen 
Auslösern auftreten, z.B. beim Betreten eines Aufzuges. 

B) Äußert sich oft mit plötzlich auftretendem Herzklopfen, Brustschmerz, 
Erstickungsgefühlen, Schwindel und Endfremdungsgefühlen 
(Depersonalisation oder Derealisation). 

C) lässt sich medikamentös problemlos beseitigen. 
D) lässt sich durch das Auftreten optischer Halluzinationen 

diagnostizieren. 
E) ist Ursache einer paranoiden Schizophrenie. 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welcher der folgenden Aussagen über Angstneurosen trifft (treffen) zu? 
 
1) Psychodynamisch besteht nicht selten eine 

Trennungsempfindlichkeit. 
2) In der Regel findet sich eine dissoziative Amnesie. 
3) Länger anhaltende Angstzustände (zu unterscheiden von 

Angstanfällen) sind selten. 
 

A) nur 1 ist richtig 
B) nur 1 und 2 sind richtig 
C) nur 1 und 3 sind richtig 
D) nur 2 und 3 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen trifft (treffen) zu? 
 
Was sind wichtige Elemente bei der kognitiv-verhaltenstherapeutischen Behandlung einer 
Angststörung, wenn identifizierbare Angstauslöser vorhanden sind und der Patient 
Vermeidungsverhalten zeigt? 
 

1) Reizkonfrontation 
2) Vermittlung eines Erklärungsmodells 
3) Psychoedukation 
4) - 
5) - 

 
A) - 
B) - 
C) nur 1, 2 und 3 sind richtig 
D) - 
E) - 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen treffen in Bezug auf eine Anpassungsstörung zu? 
 
1) Die Störung beginnt im Allgemeinen innerhalb eines Monats nach einem 

belastenden Ereignis oder einer Lebensveränderung. 
2) Das Vorhandensein eines belastenden Ereignisses oder einer 

Lebensveränderung muss als Kriterium für die Diagnose gegeben sein. 
3) - 
4) - 
5) Die Diagnose Anpassungsstörung soll nicht vergeben werden, wenn die 

Kriterien einer depressiven Episode erfüllt sind. 
 

A) - 
B) - 
C) - 
D) nur 1, 2 und 5 sind richtig 
E) - 
 
  

  
 

 
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen über Autogenes Training treffen zu? 
 

1) - 
2) Das vegetative Nervensystem wird beeinflusst. 
3) Nach Anleitung kann das Autogene Training schon von 8 bis 10-jährigen Kindern 

selbständig ausgeübt werden. 
4) - 
5) Die Wirksamkeit des Autogenen Trainings bei Neurodermitis wurde 

nachgewiesen. 
 

A) - 
B) - 
C) nur 2, 3 und 5 sind richtig 
D) - 
E) - 

 
 

   
Mehrfachauswahl 
Welche der folgenden Aussagen treffen zu? 
 
Wählen Sie zwei Antworten!  
 
In der klientzentrierten Psychotherapie (nach Rogers) 
 
A) - 
B) können Anpassungsstörungen bearbeitet werden. 
C) wiederholt der Therapeut die Aussagen des Patienten. 
D) - 
E) - 
 

 
     

 
Einfachauswahl 
Ein 45-jähriger Mann hatte vor einem Jahr einen Unfall mit seinem 
Wagen. Seit dieser Zeit hat er nicht nur Angst vor dem Autofahren, 
sondern auch Angst, mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu fahren. 
 
Für die Ausweitung der Angst kommt aus lerntheoretischer Sicht 
am ehesten in Betracht? 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) - 
E) Reizgeneralisierung 

 
 

   
Einfachauswahl 
Welche Aussage trifft zu? 
 
Als Übertragung (im engeren Sinne) bezeichnet man in der 
Psychoanalyse: 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) - 
E) Frühere Beziehungs- und Interaktionsmuster werden auf die 

therapeutische Beziehung übertragen. 
 
 

    

 
Aussagenkombination 
Welcher der folgenden Aussagen über Angstneurosen trifft (treffen) zu? 
 
1) Psychodynamisch besteht nicht selten eine 

Trennungsempfindlichkeit. 
2) - 
3) - 

 
A) nur 1 ist richtig 
B) - 
C) - 
D) - 
E) - 

 

   
Einfachauswahl 
Welche Aussage trifft zu? 
 
Die Panikstörung, auch als „episodisch paroxysmale Angst" 
bezeichnet 
 
A) - 
B) Äußert sich oft mit plötzlich auftretendem Herzklopfen, 

Brustschmerz, Erstickungsgefühlen, Schwindel und 
Endfremdungsgefühlen (Depersonalisation oder 
Derealisation). 

C) - 
D) - 
E) - 
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Mehrfachauswahl 
Welche typischen Symptome kommen bei dissoziativen Störungen 
(nach ICD-10) vor? 
 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 
A) Trance und Besessenheitszustände 
B) Störung des Körperschemas 
C) Lichtstarre Pupillen 
D) Stupor 
E) Ideenflucht 

 

   
Aussagenkombination 
Welche der Aussagen zu dissoziativen Störungen trifft (treffen) zu? 
 

1) Eine körperliche Ursache der Beschwerden muss ausgeschlossen werden. 
2) Männer sind deutlich häufiger betroffen als rauen 
3) Die Betroffenen geben von sich aus ungelöste seelische Konflikte als Ursache 

der Beschwerden an 
4) Es wird nach der Klassifikation psychischer Störungen (ICD-10) zwischen 

dissoziativer Amnesie,  dissoziativer Fugue und dissoziativem Stupor 
unterschieden 

5) Mit der alten Krankheitsbezeichnung „Hysterie“ besteht kein Zusammenhang 
 

A) nur 1 und 2 sind richtig 
B) nur 1 und 4 sind richtig 
C) nur 2, 3 und 4 sind richtig  
D) nur 3, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur Gefühlswelt beim Derealisations- und/oder 
Depersonalisationssyndrom (nach ICD-10) sind richtig? 
 
1) Der eigene Körper wird als unwirklich erlebt. 
2) Die Patienten klagen u.a. über den Verlust von Emotionen, über das 

Abgetrenntsein von ihren Gedanken, von der realen Welt. 
3) Überzeugung an einer schweren Krebserkrankung zu leiden. 
4) Es besteht keine Krankheitseinsicht. 
5) Die Patienten sind sich der Unwirklichkeit der Veränderungen bewusst. 

 
A) nur 1 und 4 sind richtig 
B) nur 2 und 4 sind richtig 
C) nur 1, 3 und 4 sind richtig 
D) nur 1, 2 und 5 sind richtig 
E) nur 1, 2, 3 und 5 sind richtig 

 

   
Mehrfachauswahlaufgabe 
Was ist für die Panikstörung (nach ICD-10) charakteristisch? 
 
Wählen Sie drei Antworten! (hier nur ein Kreuz) 
 
A) anfallsartige Angst ohne sichtbaren Anlass 
B) Fehlen von vegetativen Symptomen 
C) Ängstliche Erwartung („Angst vor der Angst“) 
D) Furcht vor Kontrollverlust 
E) Schleichender Beginn der einzelnen Anfälle 
 
A) + B) + C) sind richtig 
A) + C) + D) sind richtig 
B) + C) + D) sind richtig 
B) + D) + E) sind richtig 
C) + D) + E) sind richtig 
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Mehrfachauswahlaufgabe 
Was ist für Anpassungsstörungen (nach ICD-10) charakteristisch? 
 
A) Auftreten nach belastendem Lebensereignis 
B) Angstgefühle 
C) Auftreten depressiver Symptome 
D) Beeinträchtigung üblicher sozialer Aktivitäten 
E) Anpassungsstörungen führen meist zu einer chronischen Depression 
 

Wählen sie vier Antworten! ( hier nur ein Kreuz) 
 
A) + B) + C) + D) sind richtig 
B) + C) + D) + E) sind richtig 
A) + C) + D) + E) sind richtig 
A) + B) + D) + E) sind richtig 
A) + B) + C) + E) sind richtig 

 

   
Einfachauswahl 
Für die dissoziale Persönlichkeitsstörung ist in erster Linie das 
folgende der genannten Merkmale kennzeichnend: 
 
A) Allgemeine Schwäche 
B) Ängstliches und gewissenhaftes Verhalten 
C) Erhöhte Suggestibilität 
D) Mangel an Empathie 
E) Angst vor Verlassenwerden 
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Einfachauswahl 
Zu den typischen Verhaltensweisen von Angst-Patienten zählt die 
Vermeidung von Angst auslösenden Situationen, da dadurch die 
Angstsymptomatik vermindert oder gar verhindert werden kann. 
 
Um welche Form der Konditionierung handelt es sich am ehesten? 
 
A) Konditionierung durch positive Verstärkung 
B) Konditionierung durch Bestrafung (Verstärkerentzug) 
C) Klassisches Konditionieren 
D) Konditionierung durch negative Verstärkung 
E) Konditionierung durch aversive Konsequenzen 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zum psychogenen Dämmerzustand (dissoziative 
Amnesie) treffen zu? 
 

1) Während eines Dämmerzustandes treten Orientierungsstörungen auf. 
2) Ein Dämmerzustand kann im Rahmen einer psychogenen Reaktion auftreten. 
3) Während eines Dämmerzustandes können die Kranken einfachen Aufgaben 

nachkommen und gewohnte Tätigkeiten verrichten. 
4) Bei einem Dämmerzustand ist das Bewusstsein getrübt oder eingeengt. 
5) Nach Abklingen des Dämmerzustandes können sich die Betroffenen genau 

daran erinnern, was sie während des Dämmerzustandes getan haben. 
 

A) nur 2 und 3 sind richtig 
B) nur 1, 3 und 4 sind richtig 
C) nur 1, 4 und 5 sind richtig 
D) nur 1, 2, 3 und 4 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Aussagenkombination 
Welche der Aussagen zu dissoziativen Störungen trifft (treffen) zu? 
 
1) Eine körperliche Ursache der Beschwerden muss ausgeschlossen werden. 
2) - 
3) - 
4) Es wird nach der Klassifikation psychischer Störungen (ICD-10) zwischen 

dissoziativer Amnesie,  dissoziativer Fugue und dissoziativem Stupor 
unterschieden. 

5) - 
 

A) - 
B) nur 1 und 4 sind richtig 
C) - 
D) - 
E) - 

 
 

   
Mehrfachauswahl 
Welche typischen Symptome kommen bei dissoziativen 
Störungen (nach ICD-10) vor? 
 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 
A) Trance und Besessenheitszustände 
B) - 
C) - 
D) Stupor 
E) - 
 

 

  
 

 
Mehrfachauswahlaufgabe 
Was ist für die Panikstörung (nach ICD-10) charakteristisch? 
 
Wählen Sie drei Antworten! (hier nur ein Kreuz) 
 
A) anfallsartige Angst ohne sichtbaren Anlass 
B) - 
C) Ängstliche Erwartung („Angst vor der Angst“) 
D) Furcht vor Kontrollverlust 
E) - 
 
A) + B) + C) - 
A) + C) + D) sind richtig 
B) + C) + D) - 
B) + D) + E) - 
C) + D) + E) - 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur Gefühlswelt beim Derealisations- 
und/oder Depersonalisationssyndrom (nach ICD-10) sind richtig? 
 
1) Der eigene Körper wird als unwirklich erlebt. 
2) Die Patienten klagen u.a. über den Verlust von Emotionen, über das 

Abgetrenntsein von ihren Gedanken, von der realen Welt. 
3) - 
4) - 
5) Die Patienten sind sich der Unwirklichkeit der Veränderungen bewusst. 

 
A) - 
B) - 
C) - 
D) nur 1, 2 und 5 sind richtig 
E) - 
 

    

 
Einfachauswahl 
Für die dissoziale Persönlichkeitsstörung ist in erster Linie das 
folgende der genannten Merkmale kennzeichnend: 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) Mangel an Empathie 
E) - 
 
 

   
Mehrfachauswahlaufgabe 
Was ist für Anpassungsstörungen (nach ICD-10) charakteristisch? 
 
A) Auftreten nach belastendem Lebensereignis 
B) Angstgefühle 
C) Auftreten depressiver Symptome 
D) Beeinträchtigung üblicher sozialer Aktivitäten 
E) - 
 

Wählen sie vier Antworten! (hier nur ein Kreuz) 
 
A) + B) + C) + D) sind richtig 
B) + C) + D) + E) - 
A) + C) + D) + E) - 
A) + B) + D) + E) - 
A) + B) + C) + E) - 

 

    

 
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zum psychogenen Dämmerzustand 
(dissoziative Amnesie) treffen zu? 
 
1) Während eines Dämmerzustandes treten Orientierungsstörungen auf. 
2) Ein Dämmerzustand kann im Rahmen einer psychogenen Reaktion 

auftreten. 
3) Während eines Dämmerzustandes können die Kranken einfachen 

Aufgaben nachkommen und gewohnte Tätigkeiten verrichten. 
4) Bei einem Dämmerzustand ist das Bewusstsein getrübt oder eingeengt. 
5) - 

 
A) - 
B) - 
C) - 
D) nur 1, 2, 3 und 4 sind richtig 
E) - 

 
 

   
Einfachauswahl 
Zu den typischen Verhaltensweisen von Angst-Patienten zählt die 
Vermeidung von Angst auslösenden Situationen, da dadurch die 
Angstsymptomatik vermindert oder gar verhindert werden kann. 
 
Um welche Form der Konditionierung handelt es sich am 
ehesten? 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) Konditionierung durch negative Verstärkung 
E) - 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen trifft (treffen) zu? 
 
Was kommt nach ICD-10 als Form (Formen) einer dissoziativen Störung in Betracht? 
 

1) Amnesie 
2) Fugue (zielgerichtete Ortsveränderung von zu Haus oder vom Arbeitsplatz fort) 
3) Stupor 
4) Besessenheitszustände 
5) Sensibilitäts- und Empfindungsstörungen 

 
A) nur 1 ist richtig 
B) nur 4 ist richtig 
C) nur 1, 3 und 5 sind richtig 
D) nur 2, 3 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 

 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen trifft zu? 
 
Was ist bei der Behandlung von Patienten mit somatoformen Störungen unerlässlich? 
 

1) Vor der Behandlung müssen körperliche Erkrankungen, die die Symptomatik 
verursachen können, ausgeschlossen werden. 

2) Die Verordnung von Schmerzmitteln 
3) Die Beschwerden der Patienten sind ernst zu nehmen. 
4) Die Patienten immer wieder auf mögliche körperliche Ursachen hinweisen. 
5) Die Patienten darin zu bestärken, regelmäßig zu verschiedenen Fachärzten zu 

gehen, ist unerlässlich.  
 

A) nur 1 und 3 sind richtig 
B) nur 1 und 4 sind richtig 
C) nur 3 und 4 sind richtig 
D) nur 1, 2 und 4 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen trifft (treffen) zu? 
 
Somatoforme Störungen 
 
1) können zu einem primären Krankheitsgewinn führen. 
2) können zu einem sekundären Krankheitsgewinn führen. 
3) sind Ausdruck einer körperlichen Erkrankung. 
4) können sich in muskulärer Schwäche äußern. 
5) haben auch bei später Diagnosestellung eine günstige Prognose. 

 
A) nur 3 ist richtig 
B) nur 1 und 4 sind richtig 
C) nur 1, 2 und 4 sind richtig 
D) nur 2, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 

 
 

   
Einfachauswahl 
Die hypochondrische Störung zählt nach ICD-10 Klassifikation zu 
den 
 
A) psychosomatischen Störungen 
B) somatoformen Störungen 
C) vorgetäuschten (artifiziellen) Störungen 
D) simulierten Störungen 
E) Zwangsstörungen 
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Einfachauswahl 
Welche Aussage zur sozialen Phobie trifft zu? 
 
A) Es besteht die Furcht vor einem Aufenthalt in geschlossenen 

Räumen. 
B) Sie entspricht einer Agoraphobie. 
C) Das geltende Hauptmerkmal dieser Störung ist ein Verhalten, 

das den geltenden sozialen Normen krass  widerspricht. 
D) Es besteht die Furcht, in einer Gruppe von Menschen im 

Mittelpunkt zu stehen und deren prüfenden Blicken 
ausgesetzt zu sein. 

E) Das Leitsymptom ist eine allgemeine, persistierende 
Ängstlichkeit. 

 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen treffen hinsichtlich der hypochondrischen Störung 
zu? 
 

1) Hinwendung der Aufmerksamkeit des Betroffenen auf bestimmte Organe 
bzw. Organsysteme ist ein charakteristisches Phänomen. 

2) Normale Empfindungen werden als krankhaft und belastend interpretiert. 
3) Ein charakteristisches Phänomen ist die Weigerung, zu akzeptieren, dass den 

Symptomen keine körperliche Erkrankung zugrunde liegt. 
4) Bei einem Teil der Patienten besteht eine beträchtliche Depression. 
5) Die Erstmanifestation erfolgt im Regelfall nach dem 50. Lebensjahr. 

 
A) nur 1 und 2 sind richtig 
B) nur 1 und 3 sind richtig 
C) nur 2, 4 und 5 sind richtig 
D) nur 1, 2, 3 und 4 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Mehrfachauswahl 
Welche der folgenden Aussagen treffen für eine Somatisierungsstörung 
zu?  
 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 
A) Eine Somatisierungsstörung ist als eine spezifische Form der 

depressiven Störung definiert. 
B) Es kommen neurologische Beschwerden vor. 
C) Die Körpersymptome müssen nach den diagnostischen Leitlinien 

mindestens 2 Jahre bestehen. 
D) Die Körpersymptome müssen nach den diagnostischen Leitlinien 

mindesten 6 Monate bestehen. 
E) Es findet sich keine ausreichende somatische Erklärung für die 

Symptome. 
 

   
Einfachauswahl 
Hinsichtlich der Panikstörung gilt: 
 
A) Panikattacken treten laut Definition nur in bestimmten örtlichen 

Situationen (z.B. freie Plätze, größere Menschenansammlungen, 
Theater, U-Bahn) auf. 

B) Die Panikattacke geht häufig einher mit einer Angst vor 
Kontrollverlust. 

C) Im Regelfall ist zu Beginn der Behandlung die Aufnahme auf eine 
geschlossene Station unvermeidlich, da es anderenfalls; zumeist zu 
Suizidhandlungen kommt. 

D) Im Allgemeinen ist eine Langzeittherapie mit Benzodiazepinen 
erforderlich. 

E) Bei der psychotherapeutischen Behandlung kommt eine 
Verhaltenstherapie nicht in Betracht. 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen trifft zu? 
 
Was ist bei der Behandlung von Patienten mit somatoformen Störungen unerlässlich? 
 

1) Vor der Behandlung müssen körperliche Erkrankungen, die die Symptomatik 
verursachen können, ausgeschlossen werden. 

2) - 
3) Die Beschwerden der Patienten sind ernst zu nehmen. 
4) - 
5) - 

 
A) nur 1 und 3 sind richtig 
B) - 
C) - 
D) - 
E) - 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen trifft (treffen) zu? 
 
Was kommt nach ICD-10 als Form (Formen) einer dissoziativen Störung in Betracht? 
 
1) Amnesie 
2) Fugue (zielgerichtete Ortsveränderung von zu Haus oder vom Arbeitsplatz fort) 
3) Stupor 
4) Besessenheitszustände 
5) Sensibilitäts- und Empfindungsstörungen 

 
A) - 
B) - 
C) - 
D) - 
E) alle sind richtig 
 

 

  
 

 
Einfachauswahl 
Die hypochondrische Störung zählt nach ICD-10 Klassifikation zu 
den 
 
A) - 
B) somatoformen Störungen 
C) - 
D) - 
E) - 

 
 

   
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen trifft (treffen) zu? 
 
Somatoforme Störungen 
 
1) können zu einem primären Krankheitsgewinn füren. 
2) können zu einem sekundären Krankheitsgewinn führen. 
3) - 
4) können sich in muskulärer Schwäche äußern. 
5) - 

 
A) - 
B) - 
C) nur 1, 2 und 4 sind richtig 
D) - 
E) - 
 
     

 
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen treffen hinsichtlich der hypochondrischen Störung 
zu? 
 

1) Hinwendung der Aufmerksamkeit des Betroffenen auf bestimmte Organe bzw. 
Organsysteme ist ein charakteristisches Phänomen. 

2) Normale Empfindungen werden als krankhaft und belastend interpretiert. 
3) Ein charakteristisches Phänomen ist die Weigerung, zu akzeptieren, dass den 

Symptomen keine körperliche Erkrankung zugrunde liegt. 
4) Bei einem Teil der Patienten besteht eine beträchtliche Depression. 
5) Die Erstmanifestation erfolgt im Regelfall nach dem 50. Lebensjahr. 

 
A) - 
B) - 
C) - 
D) - 
E) alle sind richtig 

 
 

   
Einfachauswahl 
Welche Aussage zur sozialen Phobie trifft zu? 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) Es besteht die Furcht, in einer Gruppe von Menschen im 

Mittelpunkt zu stehen und deren prüfenden Blicken 
ausgesetzt zu sein. 

E) - 
 

    

 
Einfachauswahl 
Hinsichtlich der Panikstörung gilt: 
 
A) - 
B) Die Panikattacke geht häufig einher mit einer Angst vor 

Kontrollverlust. 
C) - 
D) - 
E) - 

 

   
Mehrfachauswahl 
Welche der folgenden Aussagen treffen für eine Somatisierungsstörung 
zu?  
 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 
A) - 
B) - 
C) Die Körpersymptome müssen nach den diagnostischen Leitlinien 

mindestens 2 Jahre bestehen. 
D) - 
E) Es findet sich keine ausreichende somatische Erklärung für die 

Symptome. 
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Einfachauswahl 
Welche Aussage trifft zu? Dissoziative Störungen (nach ICD-10) 
 
A) sind Störungen mit objektivierbaren Symptomen der vegetativen Stimulation wie Herzklopfen, Schwitzen, Erröten, Zittern. 
B) sind Störungen mit Schmerz und anderen komplexen Empfindungen, die durch das vegetative Nervensystem vermittelt werden. 
C) sind Störungen der normalen Integration von Erinnerungen an die Vergangenheit, des Identitätsbewusstseins, der unmittelbaren 

Empfindungen sowie der Kontrolle von Körperbewegungen. 
D) werden vom Patienten als abnorm und belastend interpretiert; die Aufmerksamkeit wird meist auf ein oder zwei Organe oder Organsysteme 

fokussiert. 
E) sind Störungen, die trotz anders lautender ärztlicher Befunde mit der anhaltenden Überzeugung und ständigen Sorge darum einhergehen, an 

einer schweren körperlichen Erkrankung zu leiden. 
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Einfachauswahl 
 
In einer Paarbeziehung agieren zwei Partner nach einem gemeinsamen Schema, dass ihnen nicht bewusst ist (z.B. nach der Regel: „Wir sind 
füreinander da, nehmen Rücksicht aufeinander und stimmen alles, was wir tun, auf die Bedürfnisse des anderen ab.“) Wenn sich in einer solchen 
Konstellation die Partner in ihren wechselseitigen neurotischen Befürchtungen verstricken, bezeichnet man dies als: 
 
A) Doppelbindung 
B) Gegenübertragung 
C) Gruppenkohäsion 
D) Kollusion 
E) Konvention 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur klassischen Psychoanalyse trifft (treffen) zu? 
 
1) Die positive Übertragung kann häufig zur Verliebtheit des Analysanden in den Analytiker bzw. zu seiner Vergötterung führen. 
2) Freud geht davon aus, dass im Zentrum jeder neurotischen Störung letztlich stets eine frühkindliche Konfliktsituation steht. 
3) Die Projektion der Elternbeziehung des Analysanden auf den Analytiker bezeichnet Freud als Übertragung. 
4) Die Projektion der Elternbeziehung des Analysanden auf den Analytiker führt nur zur positiven Übertragung. 
5) Der Hauptgewinn der Phase der positiven Übertragung besteht darin, dass durch den Umstand, dass der Analytiker an die Stelle des Vaters (allenfalls der 

Mutter) gesetzt wird, die Möglichkeit der Nachreifung/Nacherziehung des Über-Ichs des Analysanden besteht. 
 

A) nur 1 ist richtig 
B) nur 1 und 4 sind richtig 
C) nur 2, 3 und 4 sind richtig 
D) nur 1, 2, 3 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Mehrfachauswahl 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 
Eine 51-jährige Frau verbringt seit 5 Monaten jeden Tag Stunden am Grab des verstorbenen Ehemannes und trägt seine Kleidung mit sich herum. Sie brach alle sozialen Kontakte mit z.T. 
dramatischen Vorwürfen an Familienangehörige, die objektiv unberechtigt sind, ab. 
 
Welche der folgenden Aussagen treffen zu? 
 

A) Es muss schon vorher eine neurotische Störung vorhanden gewesen sein. 
B) Die abnorme Trauerreaktion gehört nach ICD-10 zur Anpassungsstörung. 
C) Eine Störung von Krankheitswert kann erst nach Ablauf des Trauerjahres diagnostiziert werden. 
D) Es handelt sich um individuelle Verarbeitung ohne Krankheitswert. 
E) Das Auftreten der Symptomatik muss bei Anpassungsstörung mit dem belastenden Lebensereignis in Beziehung stehen. 

 
A) nur B und E sind richtig  
B) nur C und D sind richtig  
C) nur B und C sind richtig  
D) nur D und E sind richtig  
E) nur C und E sind richtig  
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Einfachauswahl 
Welche Aussage trifft zu? Dissoziative Störungen (nach ICD-10) 
 
A) - 
B) - 
C) sind Störungen der normalen Integration von Erinnerungen an die Vergangenheit, des Identitätsbewusstseins, der unmittelbaren 

Empfindungen sowie der Kontrolle von Körperbewegungen. 
D) - 
E) - 
 

 

  
 

 
Einfachauswahl 
 
In einer Paarbeziehung agieren zwei Partner nach einem gemeinsamen Schema, dass ihnen nicht bewusst ist (z.B. nach der Regel: „Wir sind 
füreinander da, nehmen Rücksicht aufeinander und stimmen alles, was wir tun, auf die Bedürfnisse des anderen ab.“) Wenn sich in einer solchen 
Konstellation die Partner in ihren wechselseitigen neurotischen Befürchtungen verstricken, bezeichnet man dies als: 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) Kollusion 
E) - 

 
 

    

 
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur klassischen Psychoanalyse trifft (treffen) zu? 
 
1) Die positive Übertragung kann häufig zur Verliebtheit des Analysanden in den Analytiker bzw. zu seiner Vergötterung führen. 
2) Freud geht davon aus, dass im Zentrum jeder neurotischen Störung letztlich stets eine frühkindliche Konfliktsituation steht. 
3) Die Projektion der Elternbeziehung des Analysanden auf den Analytiker bezeichnet Freud als Übertragung. 
4) - 
5) Der Hauptgewinn der Phase der positiven Übertragung besteht darin, dass durch den Umstand, dass der Analytiker an die Stelle des Vaters (allenfalls der 

Mutter) gesetzt wird, die Möglichkeit der Nachreifung/Nacherziehung des Über-Ichs des Analysanden besteht. 
 

A) - 
B) - 
C) - 
D) nur 1, 2, 3 und 5 sind richtig 
E) - 

 

    

Mehrfachauswahl 
Wählen Sie zwei Antworten! 
 
Eine 51-jährige Frau verbringt seit 5 Monaten jeden Tag Stunden am Grab des verstorbenen Ehemannes und trägt seine Kleidung mit sich herum. Sie brach alle sozialen Kontakte mit z.T. 
dramatischen Vorwürfen an Familienangehörige, die objektiv unberechtigt sind, ab. 
 
Welche der folgenden Aussagen treffen zu? 
 

A) - 
B) Die abnorme Trauerreaktion gehört nach ICD-10 zur Anpassungsstörung. 
C) - 
D) - 
E) Das Auftreten der Symptomatik muss bei Anpassungsstörung mit dem belastenden Lebensereignis in Beziehung stehen. 

 
A) nur B und E sind richtig  
B) - 
C) - 
D) - 
E) - 
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Mehrfachauswahl  
Welche der folgenden Aussagen über die Somatisierungsstörung trifft (treffen) zu? 
 
1) Die Symptome sind nur auf einen Körperteil bezogen. 
2) Ängste und Depressionen sind häufige Begleiterscheinungen. 
3) Die psychophysische Konstitution spielt bei der Entstehung keine Rolle. 
4) Medikamentenmissbrauch bis hin zur Abhängigkeit entsteht häufig. 
5) Eine längere Psychotherapie ist in jedem Fall die alleinige Behandlungsmethode. 

 
A) nur  4 ist richtig  
B) nur  2 und 4 sind richtig  
C) nur 1, 2 und 3 sind richtig  
D) nur 1, 2, 3 und 4 sind richtig  
E) alle sind richtig  
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Mehrfachauswahl 
Fixierungen in einer bestimmten Phase führen nach der klassischen Theorie von Freud zu typischen Charakterauffälligkeiten. 
 
Welche der folgenden Zuordnungen treffen zu? 
 

A) Durch orale Fixierung = Hysterische Haltung: Konversion 
B) Durch anale Fixierung = Zwanghafte Haltung: Geiz und Pedanterie (Anankasmus) 
C) Durch phallische Fixierung = Verschlossenheit und Misstrauen anderen gegenüber 
D) Durch orale Fixierung =Antriebsminderung, Niedergeschlagenheit (dependet + demandig) 
E) Durch einen nicht gelösten Ödipuskonflikt = Verschlossenheit und Misstrauen anderen gegenüber 

 
Wählen Sie zwei Antworten! (Hier nur  ein Kreuz) 

 
A) + D) sind richtig 
B) + D) sind richtig 
C) + D) sind richtig 
C) + E) sind richtig 
D) + E) sind richtig 
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Einfachauswahl 
Ein Patient litt unter starken Ängsten, wenn er einen Fahrstuhl benutzte. Weiter beobachtete er, dass mittlerweile allein die Vorstellung, einen Fahrstuhl zu betreten, 
ausreichte, um eine starke Angstreaktion hervorzurufen. 
 
Nach einem Aufenthalt in einer psychosomatisch-psychotherapeutischen Klinik berichtet der Patient seiner Familie von 
einem wesentlichen Behandlungselement: „... und dann musste ich schon zu Beginn der Behandlung einige Stunden am Stück Fahrstuhl fahren – zunächst mit meinem 
Therapeuten und später auch allein. Na ja die Anstrengung hat sich gelohnt; meine Angst bin ich auf jeden Fall los.“ 
 
Welche der folgenden verhaltenstherapeutischen Behandlungsstrategien entspricht am ehesten der von dem Patienten beschriebenen? 
 
A) Biofeedback 
B) Kognitive Verhaltenstherapie 
C) Modelllernen 
D) Reizüberflutung 
E) Systematische Desensibilisierung 
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Einfachauswahl 
Bei der klassischen Psychoanalyse ist - neben anderen, hier nicht aufgeführten Wirkfaktoren - nach psychoanalytischer Theorie folgender der 
genannten Effekte für den therapeutischen Erfolg am bedeutsamsten und entsprechend anzustreben: 
 
A) Kathartisches Ausagieren der unbewussten Triebimpulse gegen den Widerstand der gewohnten Umgebung 
B) Herstellung eines Zustandes von Ruhe und Entspannung mit Hufe abgestufter Konzentrationsübungen 
C) Unterbrechung und Entschärfung von Handlungsketten, wie z.B. Angst-Fluchtreaktion-Vermeidung, durch Rekonditionierung und Erstellung 

einer detaillierten Angsthierarchie 
D) Nachreifung der Persönlichkeit durch Wiederbewusstmachung und Lösung von bestimmten effektiv stark besetzten Konflikten 
E) Ausagieren des zentralen Konfliktes durch szenisches Darstellen der Übertragungsneurose 
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Mehrfachauswahl  
Welche der folgenden Aussagen über die Somatisierungsstörung trifft (treffen) zu? 
 
1) - 
2) Ängste und Depressionen sind häufige Begleiterscheinungen. 
3) - 
4) Medikamentenmissbrauch bis hin zur Abhängigkeit entsteht häufig. 
5) - 

 
A) - 
B) nur  2 und 4 sind richtig  
C) - 
D) - 
E) - 
 

 

  
 

 
Mehrfachauswahl 
Fixierungen in einer bestimmten Phase führen nach der klassischen Theorie von Freud zu typischen Charakterauffälligkeiten. 
 
Welche der folgenden Zuordnungen treffen zu? 
 

A) - 
B) Durch anale Fixierung = Zwanghafte Haltung: Geiz und Pedanterie (Anankasmus) 
C) - 
D) Durch orale Fixierung =Antriebsminderung, Niedergeschlagenheit (dependet + demandig) 
E) - 

 
Wählen Sie zwei Antworten! (Hier nur  ein Kreuz) 

 
A) + D) - 
B) + D) sind richtig 
C) + D) - 
C) + E) - 
D) + E) - 
 
     

 
Einfachauswahl 
Ein Patient litt unter starken Ängsten, wenn er einen Fahrstuhl benutzte. Weiter beobachtete er, dass mittlerweile allein die Vorstellung, einen Fahrstuhl zu betreten, 
ausreichte, um eine starke Angstreaktion hervorzurufen. 
 
Nach einem Aufenthalt in einer psychosomatisch-psychotherapeutischen Klinik berichtet der Patient seiner Familie von 
einem wesentlichen Behandlungselement: „... und dann musste ich schon zu Beginn der Behandlung einige Stunden am Stück Fahrstuhl fahren – zunächst mit meinem 
Therapeuten und später auch allein. Na ja die Anstrengung hat sich gelohnt; meine Angst bin ich auf jeden Fall los.“ 
 
Welche der folgenden verhaltenstherapeutischen Behandlungsstrategien entspricht am ehesten der von dem Patienten beschriebenen? 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) Reizüberflutung 
E) - 
 

     

 
Einfachauswahl 
Bei der klassischen Psychoanalyse ist - neben anderen, hier nicht aufgeführten Wirkfaktoren - nach psychoanalytischer Theorie folgender der 
genannten Effekte für den therapeutischen Erfolg am bedeutsamsten und entsprechend anzustreben: 
 
A) - 
B) - 
C) - 
D) Nachreifung der Persönlichkeit durch Wiederbewusstmachung und Lösung von bestimmten effektiv stark besetzten Konflikten 
E) - 
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Mehrfachauswahlaufgabe 
Hinsichtlich psychotherapeutischer Verfahren treffen zu: 
 
A) In der Psychoanalyse ist die so genannte Abstinenzregel von wesentlicher Bedeutung. 
B) Aktuelle Anpassungsschwierigkeiten können mit klientenzentrierter Psychotherapie behandelt werden 
C) Bei der Indikationsstellung zur Psychoanalyse ist Leidensdruck des Patienten ein wichtiger Faktor. 
D) Die Psychoanalyse beschränkt sich auf die Bearbeitung frühkindlicher Konflikte. 
E) Verhaltensmodifikation kann zur Veränderung von Sozialbeziehungen eingesetzt werden. 

 
Wählen sie vier Antworten! ( hier nur  ein Kreuz) 
 
A) + B) + C) + D) sind richtig 
B) + C) + D) + E) sind richtig 
A) + C) + D) + E) sind richtig 
A) + B) + D) + E) sind richtig 
A) + B) + C) + E) sind richtig 

 
  

www.heilpraktiker-psychotherapie-werden.de 
 
 

F4: neurotische Störungen                                                                                                                                                                                                                                                                                                    74 
 
 

F4: neurotische Störungen                                                                                                      68 
 

 
Aussagkombination 
Welcher der folgenden Aussagen zu Inhalten der Verhaltenstherapie trifft (treffen) zu? 
 
1) Intermittierende Verstärker (mal wird verstärkt, mal nicht) erwiesen sich – was den langzeitigen Behandlungserfolg (Löschungsresistenz) betrifft – wirksamer als 

kontinuierliche Verstärker. 
2) Verschieben einer Prüfung bei starker Prüfungsangst (Vermeidungsverhalten) ist ein Beispiel für negative Verstärkung. 
3) Körperliche Züchtigung bei einem Kind, das immer nicht richtig aufisst, ist ein Beispiel für positive Verstärkung. 
4) Wichtig bei operanten Verfahren ist die zeitliche Nähe zwischen problematischem Verhalten und den folgenden Konsequenzen. 
5) Die apparative Enuresis-Behandlung basiert überwiegend auf einer klassischen Konditionierung. 

 
A) nur  1 ist richtig 
B) nur  2 und 3 sind richtig 
C) nur  1, 4 und 5 sind richtig 
D) nur  1, 2, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur systematischen Desensibilisierung treffen zu? 
 

1) Das Verfahren der systematischen Desensibilisierung wird insbesondere bei Ängsten angewandt, die durch real existierende Gefahren ausgelöst werden 
2) Der Wechsel zwischen entspannter Einstellung und vorgestellter Bedrohung wird so oft aufeinanderfolgend wiederholt, bis der Patient berichtet, dass seine Angst abnimmt 
3) Bevor die Angstsymptome angegangen werden, sollte der Patient lernen, sich zu entspannen. 
4) Der Klient stellt Angsthierarchien auf, d. h. er muss klären, welche Bereiche stärker und welche weniger angstbesetzt sind 
5) Zunächst wird der Patient mit sehr starken Angstreizen konfrontiert 

 
A) nur  1 und 4 sind richtig 
B) nur  2, 3 und 4 sind richtig 
C) nur  1, 2, 3 und 5 sind richtig 
D) nur  2, 3, 4 und 5 sind richtig 
E) alle sind richtig 
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Mehrfachauswahlaufgabe 
Hinsichtlich der Posttraumatischen Belastungsstörung (nach ICD-10) treffen zu: 
 
A) Sie kann als Reaktion auf ein lebensbedrohliches Ereignis entstehen. 
B) Sie setzt, eine psychische Prädisposition in Form einer paranoiden Persönlichkeitsstruktur voraus. 
C) Zu den typischen Merkmalen zählen so genannte Nachhallerinnerungen („flashbacks"). 
D) Sie kann einhergehen mit emotionaler Stumpfheit. 
E) In der Regel treten die ersten Symptome frühestens 10 Jahre nach dem Trauma auf. 

 
Wählen Sie drei Antworten! (hier nur ein Kreuz) 
 
A) + C) + D) sind richtig  
A) + B) + C) sind richtig  
A) + C) + E) sind richtig  
A) + D) + E) sind richtig  
B) + C) + E) sind richtig  
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Mehrfachauswahlaufgabe 
Hinsichtlich psychotherapeutischer Verfahren treffen zu: 
 
A) In der Psychoanalyse ist die so genannte Abstinenzregel von wesentlicher Bedeutung. 
B) Aktuelle Anpassungsschwierigkeiten können mit klientenzentrierter Psychotherapie behandelt werden 
C) Bei der Indikationsstellung zur Psychoanalyse ist Leidensdruck des Patienten ein wichtiger Faktor. 
D) - 
E) Verhaltensmodifikation kann zur Veränderung von Sozialbeziehungen eingesetzt werden. 

 
Wählen sie vier Antworten! ( hier nur  ein Kreuz) 
 
A) + B) + C) + D) - 
B) + C) + D) + E) - 
A) + C) + D) + E) - 
A) + B) + D) + E) - 
A) + B) + C) + E) sind richtig 

 
    

 

 
Aussagkombination 
Welcher der folgenden Aussagen zu Inhalten der Verhaltenstherapie trifft (treffen) zu? 
 
1) Intermittierende Verstärker (mal wird verstärkt, mal nicht) erwiesen sich – was den langzeitigen Behandlungserfolg (Löschungsresistenz) betrifft – wirksamer als 

kontinuierliche Verstärker. 
2) Verschieben einer Prüfung bei starker Prüfungsangst (Vermeidungsverhalten) ist ein Beispiel für negative Verstärkung. 
3) - 
4) Wichtig bei operanten Verfahren ist die zeitliche Nähe zwischen problematischem Verhalten und den folgenden Konsequenzen. 
5) Die apparative Enuresis-Behandlung basiert überwiegend auf einer klassischen Konditionierung. 

 
A) - 
B) - 
C) - 
D) nur  1, 2, 4 und 5 sind richtig 
E) - 
 

     

 
Aussagenkombination 
Welche der folgenden Aussagen zur systematischen Desensibilisierung treffen zu? 
 

1) - 
2) Der Wechsel zwischen entspannter Einstellung und vorgestellter Bedrohung wird so oft aufeinanderfolgend wiederholt, bis der Patient berichtet, dass seine Angst abnimmt 
3) Bevor die Angstsymptome angegangen werden, sollte der Patient lernen, sich zu entspannen. 
4) Der Klient stellt Angsthierarchien auf, d. h. er muss klären, welche Bereiche stärker und welche weniger angstbesetzt sind 
5) - 

 
A) - 
B) nur  2, 3 und 4 sind richtig 
C) - 
D) - 
E) - 

 
 

    

 
Mehrfachauswahlaufgabe 
Hinsichtlich der Posttraumatischen Belastungsstörung (nach ICD-10) treffen zu: 
 
A) Sie kann als Reaktion auf ein lebensbedrohliches Ereignis entstehen. 
B) - 
C) Zu den typischen Merkmalen zählen so genannte Nachhallerinnerungen („flashbacks"). 
D) Sie kann einhergehen mit emotionaler Stumpfheit. 
E) - 

Wählen Sie drei Antworten! (hier nur ein Kreuz) 
 

A) + C) + D) sind richtig  
A) + B) + C) -  
A) + C) + E) -  
A) + D) + E) -  
B) + C) + E) - 

 


